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Johann Wolfgang von Goethe 

Ein Gleiches (späte Fassung; 1815)

Über allen Gipfeln

Ist Ruh’,

In allen Wipfeln

Spürest Du

     
Kaum einen Hauch;

Die Vögelein schweigen im Walde.

Warte nur! Balde
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   Ruhest du auch.

Friedrich Gottlieb Klopstock
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Die Sommernacht (1766)
	   
	Wenn der Schimmer von dem Monde nun herab
In die Wälder sich ergießt, und Gerüche
Mit den Düften von der Linde
In den Kühlungen wehn; 
So umschatten mich Gedanken an das Grab
Der Geliebten, und ich seh in dem Walde
Nur es dämmern, und es weht mir
Von der Blüthe nicht her.
Ich genoß einst, o ihr Todten, es mit euch!
Wie umwehten uns der Duft und die Kühlung,
Wie verschönt warst von dem Monde,
Du o schöne Natur!




	
	Joseph Freiherr von Eichendorff

Abschied (1810)


	
	O Täler weit, o Höhen,

	
	O schöner grüner Wald,

	
	Du meiner Lust und Wehen

	
	Andächt'ger Aufenthalt!
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	Da draußen, stets betrogen,

	
	Saus't die geschäft'ge Welt,

	
	Schlag' noch einmal die Bogen

	
	Um mich, du grünes Zelt!

	

	
	Wenn es beginnt zu tagen,
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	Die Erde dampft und blinkt,

	
	Die Vögel lustig schlagen,

	
	Daß dir dein Herz erklingt:

	
	Da mag vergehn, verwehen

	
	Das trübe Erdenleid,
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	Da sollst du auferstehen

	
	In junger Herrlichkeit!

	

	
	Da steht im Wald geschrieben,

	
	Ein stilles, ernstes Wort

	
	Von rechtem Tun und Lieben,
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	Und was des Menschen Hort.

	
	Ich habe treu gelesen

	
	Die Worte schlicht und wahr,

	
	Und durch mein ganzes Wesen

	
	Ward's unaussprechlich klar.
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	Bald werd' ich dich verlassen,

	
	Fremd in der Fremde geh'n,

	
	Auf buntbewegten Gassen

	
	Des Lebens Schauspiel sehn;

	
	Und mitten in dem Leben
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	Wird deines Ernst's Gewalt

	
	Mich Einsamen erheben,

	
	So wird mein Herz nicht alt.


1. Erstellen Sie eine Tabelle nach folgendem Vorbild: 

	Goethe
	Klopstock
	Eichendorff
	unpassend

	· Begriff 1    

· Begriff 2

·  … 


	
	
	


Ordnen Sie die in der Tabelle genannten Begriffe den verschiedenen Gedichten zu. Manche Begriffe passen zu mehreren der Gedichte; manche sind eher unpassend. Sie sollten Ihre Zuordnung mündlich begründen können.

	Glauben
	Zuflucht
	Klarheit
	Bedrohung

	Sterben
	Flucht
	Entspannung
	Ernsthaftigkeit

	Tod
	Einsamkeit
	Schicksal
	Treue

	Stille
	Vorahnung
	Ruhe
	Hass

	Leben 
	Trost
	Alter
	Vertrauen

	Frieden
	Erlösung
	Warten
	Familie

	Melancholie
	Zuneigung
	Grab
	Lust

	Leichtsinn
	Geborgenheit
	Tanz
	Eile

	Gelassenheit
	Liebe
	Angst
	Heiterkeit

	Ursprünglichkeit
	Ekstase
	Furcht
	Spannung

	Idylle
	Nacht
	Fremde
	Enttäuschung

	Trauer
	Sinne
	Nähe
	Gefahr

	Beruhigung
	Kälte 
	Religion
	Freundschaft

	Leid
	Vergänglichkeit
	Gebet
	Morgen

	(Vor-)Freude
	Hektik
	Bibel
	Gewalt

	Sehnsucht
	Stress
	Verbundenheit
	Vorbehalt


2. Formulieren Sie mit Hilfe der Begriffe, wie der Wald in den Gedichten dargestellt wird. 

Beispiel:  „Der Wald ist bei Dichter ein Ort, der …“     


3. Welcher Epoche sind die jeweiligen Gedichte zuzuordnen? Recherchieren Sie die Merkmale der jeweiligen Epoche und verknüpfen Sie diese mit dem entsprechenden Gedicht. [image: image7.png]
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